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ie Preſſe dient der nation
Dr . doebbels auf der õchlußkundgebung des Reichspreſſetags / Rückblick und flusblick

Köln , 1. Dezember .

Der Reichspreſſetag hatte am Samstagnach⸗

mittag mit einer großen preſſepolitiſchen Kund⸗

gebung im Gürzenich ſeinen Höhepunkt . Im

Mittelpuntt der Veranſtaltung ſtand eine An⸗

ſprache des Reichsminiſters für Volksaufklürung

und Propaganda , Dr . Goebbels .

Kurz nach 17 Uhr betrat der Miniſter in Be⸗

gleitung des Preſſechefs der Reichsregierung ,
Staatsſekretär Funk , und des Leiters des

Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe , Grup⸗
penführer Weiß, den Saal . Ihren feierlichen
Auftakt fand die Kundgebung mit der „ Euryan⸗
the “ ⸗Ouvertüre , geſpielt vom Orcheſter der Köl⸗
ner Muſikhochſchule .

Nach Begrüßungsworten des Leiters des

Reichsverbandes , Gruppenführer Weiß , und

des Gauleiters Grohes nahm Reichsminiſter
Dr . Goebbels dann das Wort .

Unſere preſſe iſt wieder deutſch
In ſeiner großen Rede gab Dr . Goebbels

einen umfaſſenden Ueberblick über den Stand
der deutſchen Preſſe und ihre Entwicklung ſeit
der Machtergreifung . Sie kann auf ihre Wand⸗

lung ſtolz ſein , da ſie , einſt von Juden geſchrie⸗
ben , nichts mehr dem deutſchen Volke zu ſagen
hatte , während ſie heute wieder zu ſeinem
Sprachrohr geworden iſt . Wohl gab es Ueber⸗

gangsſchwierigkeiten , aber heute könne man

ſagen , daß ſie wieder Mittler in der deutſchen
Politik im beſten und weiteſten Sinn des Wor⸗
tes geworden iſt .

Der Miniſter ſtellte mit Befriedigung feſt , daß

ſich die Preſſe der ihr im vergangenen Jahre
geſtellten Aufgaben gewachſen gezeigt

habe . Sie habe in den großen außenpolitiſchen
Problemen ihren Mann geſtanden und ſich da⸗

mit um das Vaterland verdient gemacht . „ Ich

ſtehe nicht an “ , ſo betonte Dr . Goebbels , „ ihr
dafür in aller Oeffentlichkeit den Dank des

Führers und der Reichsregierung
zum Ausdruck zu bringen . “

Endlich judenfrei !
Heute ſeien die Schriftleiter ein Berufsſtand

mit öffentlichen Pflichten . Auch die

letzten Reſte der Intereſſenpolitik im Preſſe⸗
weſen hätten zum Verſchwinden gebracht wer⸗
den müſſen . Denn das nationalſozialiſtiſche
Programm habe ſchon immer verkündet , daß
die Preſſe ausſchließlich öffentlichen Auf⸗

gaben zu dienen habe , daß es nicht angängig
ſei , daß die Preſſe in privatkapitaliſtiſchem oder

konfeſſionellem oder ſonſtwie privatem Intereſſe
wirken dürfe .

Der Miniſter kam dann auf die Reini⸗

gung des Berufsſtandes der Schrift⸗
leiter zu ſprechen und erwähnte , daß die

hauptſtädtiſche Preſſe vor der Machtübernahme

faſt zu 90 v. H. von Juden geführt worden ſei ,

ſo daß man nicht von einer deutſchen öffent⸗
lichen Meinung habe reden können .

„ Wir können heute mit Stolz und Zufrieden⸗

heit ſagen : die deutſche Preſſe wird wieder von

Deutſchen geſchrieben . Sie iſt damit das Sprach⸗

rohr der öffentlichen Meinung des deutſchen
Volkes geworden . “ ( Lebhafter Beifall und

Hündeklatſchen . )

Freie Dienerin des Dolkes

Der Schriftleiterberuf ſei in den national⸗

ſozialiſtiſchen Staat eingebaut und müſſe ein

inneres Tempo in ſich tragen , das ſich nicht

richte nach der Bürokratie des alten , ſondern

nach der Vitalität des neuen Staates . Damit

ſei die Preſſe wirklich eine freie Diene⸗

rin des Volkes , damit habe Deutſchland

wirklich die modernſte Preſſe der

Welt und mit Stolz und Befriedigung könne

man ſagen , daß in bezuo auf die deutſche

Preſſe das nationalſozialiſtiſche Parteipro⸗
gramm erfüllt ſei .

Reichsminiſter Dr . Goebbels wies dann dar⸗
auf hin , daß man auch im Auslande allmählich
anfange einzuſehen , daß man ſich den Luxus
einer unbeſchräntten Freiheit der Meinung für
jeden einzelnen nicht mehr leiſten könne . Ein
Volk könne durchgreifend immer nur handeln ,
wenn es von einerinneren Gläubigkeit
erfüllt ſei . Dieſe innere Gläubigkeit zu zer⸗
ſtören , ſei ein Verbrechen am Volk . Was heiße
denn ſchon Freiheit der Meinung und Freiheit
des Geiſtes ? Wann und wo habe es denn frü⸗
her das Recht der freien Meinungsäußerung
gegeben ? Der Schriftleiter habe ſich immer nur
im Dienſte einer beſtimmten politiſchen Gruppe

oder einer Bankengruppe oder einer Unter⸗
nehmergruppe uſw . befunden . Was ſei denn
anſtändiger und für einen Schriftleiter leichter
zu ertragen : ſeine Meinung zu proklamieren
im Dienſte einer Intereſſengruppe oder im
Dienſte der ganzen Nation und des Volkes ?
„ Wir haben den Schriftleiter aus der demü⸗
tigenden und entwürdigenden Abhängigkeit
von Parteien und Wirtſchaftsgruppen heraus⸗
gehoben und haben ihn damit in eine ehren⸗
volle und loyale Abhängigkeit vom Staate ge⸗
bracht .

Wir ſehen die Freiheit des deutſchen Man⸗
nes nicht in der Möglichkeit , zu tun und zu
laſſen , was man will , ſondern in der Möglich⸗
keit , ſich freiwillig und verantwortungsvoll in

Der Reichsſportführer bei Caval
Die große Frie densaufgabe der Olympischen Spiele

Paris , 1. Dezember .

Miniſterpräſident Laval empfing am

Samstag in den Räumen des Quai ' Orſay
den Reichsſportführer von Tſcham⸗
mer und Oſten im Beiſein des deutſchen
Botſchafters Roland Köſter .

Miniſterpräſident Laval dankte dem

Reichsſportführer für ſeine Ausführungen über
die Vorbereitungen der Olympiſchen Spiele ,
denen er lebhaftes Intereſſe entgegen⸗
bringe . Der Reichsſportführer wies bei der

Unterhaltung beſonders auf die Friedens⸗
aufgabe der Olympiſchen Spiele
hin und verſicherte dem Miniſterpräſidenten
daß ſowohl die aktiven franzöſiſchen Sportler
wie auch die franzöſiſchen Gäſte in Deutſchland
herzlich willkommen ſeien .

Unter der Ueberſchrift : „ Einige Minuten mit
Tſchammer und Oſten “ ſchreibt „ Paris Midi “ ,
das Comité France⸗Allemagne habe die glück⸗
liche Idee gehabt , von Tſchammer und

Oſten , den Führer des deutſchen Sports . in

Begleitung ſeines Stabes einzuladen . Dieſer
Beſuch des Sportchefs in Paris habe außer⸗
ordentliche Wichtigkeit in bezug auf die Olym⸗

piſchen Spiele in Berlin im kommenden Jahre .
Der Berichterſtatter habe aus verſchiedenen Be⸗
ſprechungen mit dem Reichsſportführer die Ge⸗
wißheit gewonnen , daß der Sport in
Deutſchland in eiſernen Händen ſei
und von einemſtraffen Willen geführt
werde .

Die Herzlichkeit bei den Beſprechungen
zeige klar , daß er eine wirkliche Annähe⸗
rung zwiſchen dem deutſchen und dem fran⸗
zöſiſchen Sport wünſche .

. . . und bei piétri

Paris , 2. Dezember .

Kriegsmarineminiſter Piètri gab am Sonn⸗
tag zu Ehren des Reichsſportführers v. Tſcham⸗
mer und Oſten ein Frühſtück im kleinen Kreiſe ,
an dem u. a. auch der deutſche Botſchafter , der
Präſident des franzöſiſchen Olympiakomitees
und die Begleiter des Reichsſportführers teil⸗
nahmen . Anſchließend begab ſich der Gaſtgeber
und ſeine Gäſte zuſammen nach Auteuil , wo
ſie den Rennen beiwohnten und Gelegenheit
hatten , mit den leitenden Perſönlichkeiten des
franzöſiſchen Rennſports Fühlung zu nehmen .

Relchsbankpräsldent Dr. Schacht vor der Akademle für deutsches Recht
Nach der Eröffnung durch den Präsidenten der Akademie , Reichsminister Dr. Frank , sprach Reichsbankpräsident
Dr. Schacht Über die deutsche Aktienrechtsreform . — Rechts Reichsminister Dr. Frank , im- Hintergrund Staats -

Pressebildzentrale „ kommissar Dr. Lippert . HB- Bildstock

die höheren Geſetze und die höheren ſittlichen
Gebote eines Staates einzufügen . “

Der Nationalſozialiſt empfinde es nicht als

harten Zwang , dem nationalſozialiſtiſchen
Staat zu gehorchen und ihm zu dienen , auch
in ſchwierigen und kriſenhaften Zeiten .

Geſetze der Kunſtkritik
Der Miniſter kam dann auf die Kunſt⸗

kritik zu ſprechen . Die deutſche Kunſtkritik
habe ihre eigentliche Aufgabe noch nicht
hinreichend erkannt . Es müſſe auch
für die Kunſtkritik beſtimmte Geſetze geben .
Sie habe nicht das Recht , jede künſtleriſche Re⸗
gung , wenn ſie ihr nicht in den Geſchmack
paſſe , abzutöten . Die Kunſtkritik müſſe nicht
nur jenes primitive Maß von Ehrfurcht
vor der Leiſtung , ſondern auch vor dem
anſtändigen Wollen haben . Der Kunſtkritiker
dürfe nicht von vornherein alles zerſchlagen
und ſeine Aufgabe nicht in der ſyſtemaniſchen
Entmutigung des jungen Talents ſehen , ſon⸗
dern vielmehr in der Ermutigung dieſes
Talentes . Eine geſunde Kritik müſſe ſich in
Formen bewegen , die das Poſitive ſin⸗
det und das Negative wegläßt .

Nur dem Staate verpflichtet
Der Miniſter wandte ſich dann dagegen , daß

die deutſche Preſſe unter die Diktatur des
Annoncengeſchäftes geſtellt werde .

Die deutſche Preſſe ſei nur dem Staare

verpflichtet , darüber hinaus habe ſie
keine Verpflichtungen . Im Rahmen dieſer
Verpflichtung habe ſie jede Freiheit Sie
habe ſich nur davor zu hüten , dem Staate oder
dem öffentlichen Intereſſe Schaden zu ver⸗
urſachen .

Der Miniſter wandte ſich im weiteren Ver⸗
lauf ſeiner Rede dagegen , daß in der deutſchen
Preſſe dem Auslande Ratſchläge er⸗
teilt werden und ſagte :

„ Wir wollen keine Ratſchläge erteilen , aber
ebenſo werden wir uns dagegen wehren ,
daß man uns bevormundet . Wir wol⸗
len dem Ausland gegenüber von der größtmög⸗
lichen Zurückhaltung ſein und wir wollen auch
nicht die Dinge des Auslandes unter dem Ge⸗
ſichtswinkel der Verhältniſſe des Dritten Rei⸗
ches ſehen . Das Ausland iſt nicht nationalſozia⸗
liſtiſch . Es iſt keine Phraſe von uns , wenn wir
ſagen , daß der Nationalſozialismus keine
Exportware iſt, “

Ehrfurcht vor der deutſchen Sprache
Ueber die Nachwuchsfrage ſagte Dr .

Goebbels , daß hier noch eine große Erziehungs⸗
arbeit zu leiſten ſei . Unſerer Jugend müſſe
neben einer lauteren Geſinnung das Wiſſen und
die Fertigkeit zur meiſterlichen Beherrſchung
des Berufes gegeben werden . Der Staat ſtehe
auf dem Standpunkt , daß es ſeine Sache ſei ,
die Jugend zu erziehen , denn er will wiſſen , in
weſſen Hände er die geiſtige Ausrüſtung des
deutſchen Volkes legt . Ebenſo müſſe der Staat
darauf bedacht ſein , daß diejenigen , die das
Volk durch die Preſſe aufklären und erziehen ,
die hierfür notwendige Vorbildung haben . Die
deutſche Preſſe trage auch für die Geſtal⸗
tung der deutſchen Sprache die größte
Verantwortung . Durch die Sucht zum Super⸗
lativ werde die Kraft der deutſchen Sprache
entwertet . Es müſſe dafür geſorgt werden , daß
für ganz große Gelegenheiten ein unverbrauchter
Wortſchatz zur Verfügung ſtehe .

„ Deshalb möchte ich hoffen , daß jeder erfüllt
iſt von der Ehrfurcht vor der deutſchen Sprache ,
die uns zu treuen Händen übergeben iſt , und
die wir deshalb auch in treuen Händen bewah⸗
ren müſſen .

Dienſt an der Nation

Bei all unſerer Tagesarbeit müſſen wir das
ganze deutſche Volk in ſeiner vielfältigen Ge⸗



am dreidimenſionalen ,

ſtalt vor uns ſehen . Wir müſſen vor unſeren

Augen. haben die deutſche Jugend , die deutſche

3 Familie, die einzelnen Berufsſtände in all

ihren Eigenarten und Lebensnotwendigkeiten
und damit die ganze Nation .

Wenn wir uns dieſe Richtlinien zu eigen
machen , dann werden wir Journaliſtenin

des Wortes beſter Bedeutung ſein .
Dann werden auch die Geſetze , die ſonſt immer

tot bleiben müſſen , mit blutvollem Leben er⸗

füllt werden und ihren wahren Sinn bekom⸗

men . Wir müſſen immer wieder erkennen , daß

ſich unſere Arbeit im Dienſt an Volk und Va⸗

rland erſchöpfen muß , daß wir nicht in dump⸗

fer Schreibſtube ſitzen , ſondern am ſurren⸗
den Webſtuhl der Zeit .

Die Ausführungen des Miniſters wurden

mit langanhaltendem Beifall aufgenommen .

Der Leiter des Reichsverbandes , W e i ß,

ſprach dem Miniſter den Dank der deutſchen

Schriftleiter für die aufrüttelnden Worte aus ,

die er gefunden habe . Der deutſche Journalis⸗

mus werde nicht müde werden , ſich mit größter

Arbeitsfreudigkeit in den Dienſt von Volk und

Staat zu ſtellen . Die Führung des Reiches

werde im deutſchen Journalismus jederzeit eine

ſcharfgeſchliffene Waffe gegenalle
Widerſacher finden .

Mit einem „ Sieg Heil “ auf den Führer er⸗

Härte Gruppenführer Weiß die 2. Reichs⸗

preſſetagung für geſchloſſen .

In fiürze
Der Führer empfing am Donnerstag den

Gauleiter und Oberpräſidenten Kube zum

Vortrag .
x*

Der Generalinſpektor für das deutſche Stra⸗

ßenweſen , Dr . Todt , übergab am Sonntag

in der Braunſchweiger Brunsviga⸗Halle die

Ausſtellung „ Die Straße “ feierlich der Oeffent⸗

lichleit .
X

Der Verein deutſcher Eiſenhüttenleute richtete

aus Anlaß der Feier ſeines 75jährigen Be⸗

ſtehens an den Führer ein Treuetelegramm .

Der Führer hat dem Verein ein Erwiderungs⸗

telegramm übermittelt .

*

Im Leohaus⸗Prozeß in München wurde am

Samstagnachmittag das Urteil verkündet . Dr .

Ernſt erhielt vier Jahre , drei Monate Gefäng⸗

nis , der Angeklagte Wackerl ein Jahr Gefäng⸗

nis . Waltersbach wurde freigeſprochen .
*

Das neue Memeldirektorium hat am Sams⸗

tag die Amtsgeſchäfte übernommen .

*

Das griechiſche Amneſtiegeſetz iſt am Sonn⸗

tag unterzeichnet worden . Von der Amneſtie
werden etwa 750 Perſonen betroffen , davon

leben etwa 200 im Auslande .

*

Demerdzis hat den Auftrag , ein Uebergangs⸗
kabinett zu bilden , gelöſt . Er übernimmt als

Miniſterpräſident das Außen⸗ und Kriegs⸗

miniſterium .
*

In Kowel ( Polen ) entdeckte eine Polizei⸗
ſtreife die zwei ſeit mehreren Monaten geſuch⸗
ten Mitglieder der ukrainiſchen Terrororgani⸗

ſation , Nikitiuk und Sylluk , die im Sommer

dieſes Jahres drei Polizeibeamte und einen

Prieſter ermordet haben . Da die Mörder ſich

mit der Waffe in der Hand der Verhaſtung

widerſetzten und zu flüchten verſuchten , mach⸗

ten die Polizeibeamten von der Schußwaffe

Gebrauch und erſchoſſen die beiden Terroriſten .

jugend iſttrüägerin derfjoffnungen
Ansprache des franzõsischen Botsciafters im Humboldi - Haus

Berlin , 1. Dezember .

unter der Schirmherrſchaft des franzöſiſchen

Votſchafters Frangois Poncet und des

Präſidenten des Deutſchen Akademiſchen Aus⸗

tauſchdienſtes , SS⸗Oberführer General a. D.

von Maſſo w. veranſtaltete der Humboldt⸗
Klub am Samstag im Humboldt⸗Haus einen

deutſch⸗franzöſiſchen Abend .

General a. D. von Maſſow begrüßte im

Namen der Veranſtalter die Gäſte , ſowie die in

großer Zahl erſchienenen deutſchen und

franzöſiſchen Studenten . „ Wir haben

nur den einen Wunſch, “ ſo ſagte er u. . , „ die

junge Generation der beiden Länder möge ſich

mehr noch als bisher kennen und ſchätzen ler⸗

nen , um Freundſchaft zu pflegen .

Botſchafter Frangois Poncet fand herz⸗

liche Worte der Anerkennung für die Tätigkeit
des Austauſchdienſtes und des Humboldt⸗Klubs .

„ Ein Vaterland iſt nicht ein Haus ohne Fen⸗

ſter, “ ſo fuhr er fort . „ Wer danach trachtet , die

Außenwelt zu kennen und zu würdigen , vertieft

ſein Selbſtbewußtſein . Ein lebensfähiger Inter⸗

nationalismus wird ſich bei dem heutigen Zu⸗

ſtand der Gemüter nur auf der Grundlage eines

ſtarken und geſunden Nationalis⸗

mus aufbauen laſſen . Für die weſteuropäiſchen
Nationen iſt eine geiſtige und kulturelle Autartie

ebenſo unmöglich wie eine wirtſchaftliche . Es

unterliegt keinem Zweifel , daß ein Deutſchland ,

das keine intellektuellen Beziehungen mehr mit

Frankreich hätte , ein Frantreich , das ſich nicht

mehr kümmerte um das , was in Deutſchland

gedacht , geträumt , geſchrieben und gedichtet

wird , verarmt daſtehen würde . “

Der Botſchafter betonte weiter , daß gerade

die Jugend dieſe Gedankengänge

beſſer fühle , als mancher Erwach⸗

ſene . Die Jugend gelte zwar als unduldſam ,
aber er habe bei ihr das Gegenteil beobachtet .
Die Jugend von heute verſtehe es , die Verſchie⸗

denheit der Anſichten mit der Ausübung einer

aufrichtigen Kameradſchaft zu ver⸗

einigen . Sie werde dadurch zur Trägerin
der Hoffnungen unſerer Völker auf
eine beſſere Zukunft .

Der Botſchafter ſchloß mit dem Wunſche , daß
der Erfolg dieſes Abends ein gutes Vorzeichen

für weitere Erfolge ſein möge .

„ England zwingt Frankreich zum ſirieg “
Großes Murren der Pariser Presse / Sorgenvolle Lage

Paris , 1. Dezember .

Verſchiedene Pariſer Morgenblätter beſaſſen

ſich am Samstag mit den geſpannten engliſch⸗
italieniſchen Beziehungen und ſehen ziemlich

ſorgenvoll der weiteren Entwicklung der Lage

entgegen .

Es liege klar auf der Hand , ſo ſchreibt der

„ Jour “ , daß London feſt entſchloſſen ſei , den

Krieg in Abeſſinien ſo raſch wie möglich nicht
etwa durch den Sieg einer der beiden kriegfüh⸗

renden Mächte zu beenden , ſondern durch die

Erſtichung Italiens , wie dies Eden zum

Ausdruck gebracht habe . Eine derartige Haltung

bedeute aber zweifellos das langſame Ab⸗

gleiten zu einem allgemeinen

Krieg . Für Frankreich ſei die Lage deshalb

beſonders bedauerlich , weil es vollkommen un⸗

beteiligt ſei und weder Intereſſen im Mittel⸗
meer noch in Aegypten oder auf dem Wege nach

Kapſtadt und Indien zu verteidigen habe . Trotz⸗

dem fordere man es aber auf , die Waffen

gegen Italien zu ergreifen , um es

ſchneller auf die Knie zu zwingen . Niemand in

Frankreich ſpreche England das Recht ab , ſo zu

handeln , denn jeder wolle ſeine eigenen Inter⸗
eſſen vertreten . Man müſſe aber auch zugeben ,
daß Frankreich ſeine eigene Auffaſſung habe

und ſeine eigenen Intereſſen zu verteidigen

wünſche . Genf und London müßten Frankreich
helfen , den Frieden zu ſichern und dürften es

nicht auffordern , ihnen zu helfen Krieg zu

führen .

Auch der Außenpolitiker des „ Journal “
weiſt auf die äußerſt ſchwierige Lage hin , der

man augenblicklich gegenüberſtehe . Eine Ver⸗

ſtändigung ſei unbedingt notwendig , aber ſie

herbeizuführen ſei eine undankbare Aufgabe .

Das „ Oeuvre “ glaubt zu wiſſen , daß Bald⸗

win eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen Mi⸗

niſterpräſidenten noch vor dem 12. Dezember ,
d. h. vor dem Wiederzuſammentritt des 18er

Ausſchuſſes , für notwendig erachte , um einen

Plan des gemeinſamen Vorgehens auszuarbei⸗

Die Geſtaltung von Hörſpiel und Funkfolge
Vom Rundfunk der Woche — Neues Hörſpiel von E. Reinacher

Vortrag , Rezitation und Rede bedienen ſich

es Rundfunks mit problemloſer Selbſtwer⸗

ſtändlichkeit . Auch der reinen Muſik entſtehen
wenig „ funkeigene “ Schwierigkeiten . Sie nutzt
das Mittel der Fernübertragung und bleibt

babei , von gelegentlichen Klangtrübungen ab⸗

geſehen , was ſie ohne Mikrophon und Laut⸗
ſprecher auch geweſen iſt . Aber ſchon beim

Hörbereicht ſpielt die neue Technit eine andere

Rolle als die des lediglich vermittelnden Ob⸗

jektes . Sie wandelt ſich hier unverſehens zum

ſtilbildenden , auf bisher unbekannte Ausdrucks⸗
ormen hinzielenden Subiekt , deſſen beſonderes

Weſen abgelauſcht und genau . überdacht ſein

will , bevor es unſeren Bebürfniſſen gerech :
wird . Bereits der Funkreporter , ſo vollendet
mitunter auch ſeine Arbeit ausſieht , befindet

ſich in der Lage des Experimentierens , des

Suchens und Abtaſtens der ihm gegebenen

Möalichkeiten . Je mehr ſich die Geſtaltungs⸗
abſichten aber dem ſpeziſiſch Funkkünſt⸗
leriſchen nähern , um ſo unſicherer und

problematiſcher bleibt vorläufig noch die er⸗

reichte Leiſtung .

Das Hörſpiel als das eigentlich art⸗

eigenſte Kind des Rundfunks iſt auch immer

noch ſein Sorgenkind . Es geht ihm , dem rein

akuſtiſchen Gebilde , heute ähnlich , wie es einſt

dem rein optiſchen Gebilde , dem ſtummen

in ſeinen Anfängen ging . Bei aller Be⸗

g um eigenen Stil verfällt es der Sug⸗

ſtion des Theaters . Es haftet meiſtens noch

realiſtiſchen Raum⸗

geſchehen der Bühne und wird vom ſchauen⸗
den Dichter unbemerkt als körverhaftes Spiel

geſchrieben , wo es doch eigentlich mit ge⸗

ſchloſſenen Augen

konzipiert werden ſollte .

Der blinde Dichter müßte die beſten Hör⸗

ſpiele verfaſſen , denn der Blinde beſitzt in

als Klangilluſion .

hohem Grade die Fähigkeit , die Klänge erſtens
nach ihrer verſchiedenen ſeeliſchen Tiefenwir⸗
kung zu ſondern und zu erkennen und zwoi⸗

tens aus ihnen eine gehörte Welt in erleb⸗
nismäßiger Ganzheit aufzubauen . Iſt dies
nicht auch die Hauptaufgabe des Hörſpiel⸗

verfaſſers ? Gewiß , der funkſichere Dialoa be⸗

deutet ſchon eine Errungenſchaft und vermag

zu feſſeln . Aber die Handlung bekommt ihre
Plaſtik doch erſt durch die richtige klangliche
Untermalung und die geſchickt gewählten alu⸗

ſtiſchen Leitmotive . Und hierin gerade ver⸗
ſagen die meiſten Hörſpiele . Indem ſie viel⸗

leicht durch den Stoff , der geſprächsweiſe zu⸗
gänalich gemacht oder durch den Geiſt , der in

Rede und Gegenrede entfaltet wird , den Höxer
intereſſieren , vermögen ſie trotzdem nicht , die

Empfindung des Halben und irgendwie Be⸗
helfsmäßigen bei ihm auszuſchalten . Es bleibt

ihm das Gefühl , leider eine Szenenreihe nur
durch das Ohr aufnehmen zu können , die im

Grunde viſuell als Folge lebender Bilder he⸗

meint iſt und die er ſich beſſer anſehen als an⸗

hören würde . Beſonders an den Knotenpunk⸗
ten des Geſchehens , wo ein geſteigerter Aus⸗
drucksdrang immer wieder dazu verführt , Hie

Mittel in theatermäßiger Fülle einzuſetzen ,
möchte er am liebſten den „ Vorhang “ von der

Szene wegreißen , um das verhüllte Stimmen⸗

und Klanachaos mit ein paar Blicken zu ent⸗

wirren . Dem Funkautor , der , natürlich ohne

daß er es will , im realen Bühnenraum denkt ,
wiherfährt eben leicht das Unglück , daß aerade
ſeine wichtigſten Szenen ſich bei der Auffüh⸗
runa in einem akuſtiſchen Wirrwarr totlauſen .

Ein draſtiſches Beiſpiel hierfür biete : das
neue Funkſpiel Eduard Reinachers „ Elſi ,

die feltſame Magd “ , das am Dienstag

als Urſendung aus Freiburg gegeben wurde .
Es knüpft an eine Bauerngeſchichte Jeremias

Gotthelfs an und zeigt ſich dort , wo es

ten und ſich gleichzeitig auch über Deutſch⸗
land zu unterhalten .

Juſammenkunft Baldwin - Caval ?
London , 1. Dezember .

Die Meldung des Pariſer „ Ouvre “ über eine

bevorſtehende Zuſammenkunft Baldwin —Laval

wird in London als unwahrſcheinlich be⸗

zeichnet . Es ſei in London , ſo wird erklärt ,

nichts davon bekannt , daß eine Zuſammenkunft
verabredet worden ſei und daß eine Anregung
für ein ſolches Zuſammentreffen in London ein⸗

getroffen ſei .

ljerriot in condon
London , 2. Dez . ( HB⸗Funk . )

Der franzöſiſche Miniſter Herriot traf am

Sonntag in London ein . Er wird am Montag

zum Ehrendoktor der Univerſität

Reading ernannt werden . Seinem Beſuch
kommt angeblich keine politiſche Bedeutung zu .

An den Feierlichkeiten der Univerſität wird auch
Sir Auſtin Chamberlain teilnehmen .

Unruhen in Lahore
London , 2. Dez . ( HB⸗Funk . )

Wie aus Lahore gemeldet wird , kam es dort

zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Sikhs
und Hindus . Die Polizei war gezwungen ,
Militär zu Hilfe zu rufen und den Belage⸗

rungszuſtand zu verhängen . Bei den Zuſammen⸗

ſtößen zwiſchen den verſchiedenen Religions⸗

gemeinden wurden drei Perſonen ge⸗
tötet und 25 ſchwer verwundet .

Erdbeben in Aſſam
London , 2. Dez . ( HB⸗Funk . )

Wie aus Aſſam berichtet wird , iſt die Stadt

Dhubri in Aſſam von zwei ſchweren Erd⸗

ſtößen heimgeſucht worden . Durch das Erd⸗

beben wurde eine Anzahl von Gebäuden zer⸗

ſtört . Die Einwohner haben ihre Häuſer ge⸗
räumt .

gilt , die dörfliche Atmoſphäre funkgerecht her⸗
vorzuzaubern , ebenſo erfolgreich , wie die vor

einiger Zeit von uns beſprochene Hörſzenen⸗
folge „ Lapp im Schnakenloch “ desſelben Dich⸗
ters . Die Charakteriſierung einer Landſtraße

z. . , eines ſonntäglichen Kirchganas , eines

bäuerlichen Mittageſſens iſt mit ſparſamen und

gerade deshalb eindrucksſtarken Hinweiſen
trefflich gelungen . Aber je mehr es dem

dramatiſchen Ende der Handlung zugeht , um

ſo mehr ſcheint der Dichter das Gefühl gehabt

zu haben , mit der einfachen akuſtiſchen Linien⸗

führung nicht mehr auszukommen . Auf dem

Schlachtfeld , wo Elſi ihren Geliebien ſucht ,
ballt ſich ſchließlich ein Getöſe zuſammen , aus

dem auch das geübteſte und aufmerkſamſte Ohr

nicht mehr klug wird . Die Bühne erträgt ſolch

ein Getümmel . Für den imaginären Schall⸗

raum , in dem ſich der Mann vor dem Laut⸗

ſprecher zurecht zu finden hat , müßte man

andere Formen und Zeichen bereithalten .

In dem Hörſpiel „ Herzog Bernhard

von Weimar “ von Walter Schlott , das

aus Leipzig⸗Stuttgart geſendet wurde , ſind un⸗

überſichtliche Ballungen zwar vermieden Es

arbeitet mit einem klaren Dialoa , aber trotz

der beflügelten Schillerſamben und trotz des

gegenwartsnahe geſehenen Stoffes — Bern⸗

hard als Schützer der Reichsſubſtanz gegen

franzöſiſche , ſchwediſche und kaiſerliche Ueber⸗

ariffe — fehlt ihm die funkiſche Atmoſphäre .

Es läßt kühl . Und zwar nicht nur wie es

ſcheint den Zuhörer , ſondern auch den Dar⸗

ſteller . Es aab wenigſtens Stellen , die ſo ſehr

in der Manier eines trockenen , ſtelzbeinigen
Hiſtorienſtückes gegeben waren , daß man förm⸗

lich die angeklebten Schnurrbärte wackeln ſah .

„ Letzte Reiſe “ hieß eine Frankfurter
Funkfolge um den Dichter Max Dauthen⸗
dey . Funkfolge iſt , man weiß es , ein noch

nicht aenau definierter Sammelbegriff für alle

möalichen Verſuche vor dem Mikrophon . Hier

war , um das Schickſal des heimwehkranken

Lyrikers in der Südſee nahezubringen , das

Hörbild mit erläuterndem Zwiſchentext ange⸗

zeaſiien om Scheideweg
Die Regierung will Komvnuniſten entlaſſen

Rio de Janeiro , 1. Dezember .

In Rio de Janeiro fand am Samstagnach⸗
mittag eine Beſprechung des Bundespräſiden⸗
ten mit den Miniſtern für Heer , Marine , und

Juſtiz , ſowie mit den höchſten . Militärrichtern

ſtatt , in der nach einer amtlichen Mitteilung

die geſetzlichen Mittel erworgen wur⸗

den , die zu einer ſchnellen und durch⸗

greifenden Beſtrafung der am Auſ⸗
ſtand Beteiligten notwenofg ſind . Feſt
ſteht bereits , daß am Montag im Parlament

Sondervollmachten für die Regierung

beantragt werden , die eine Entlaſſung
aller Militärperſonen und Beamten , die ſich

erwieſenermaßen im

kommuniſtiſchen Beamten ſofort entlaſſen
werden .

berüchte um Rickett und cherioͤn
London , 2. Dez . ( OB⸗Funk )

Der Amerikaner Chertok , der bekanntli

vor kurzem dadurch von ſich reden machte , daß

er behauptete , er habe eine Bergwerks⸗

konzeſſion in Abeſſinien erhalten , die

im Widerſpruch mit der des Engländers Rickett

ſtehe , beabſichtigt England wieder zu verlaſſen ,
und ſich nach Amerika zu begeben . Er behaup⸗

tet der Preſſe gegenüber , er habe dort im Auf —

trage der abeſſiniſchen Regierung einen Sonder

auftrag zu erfüllen , den er aus Gründen der
Geheimhaltung nicht näher beſchreiben könne .

Die Preſſe will dazu jedoch wiſſen , daß Cher⸗

tok die Abſicht habe , in Amerika eine Anleihe

im Werte von einer Million Pfund Sterling
für Abeſſinien zu beſchaffen , nachdem er eine

Beſtätigung ſeiner Konzeſſion erhalten habe .
Aus abeſſiniſcher Qmelle wird gleichzeitig be⸗

richtet , daß die Rickett⸗Petroleumkon
zeſſionendgültig erloſchen ſei .

5pionage in der Roten flemee
Moskau , 1. Dezember .

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet aus Leningrad : 5

Dieſer Tage wurde eine große Spionage⸗
organiſation des eſtniſchen Geheimdien⸗

ſtes ausgehoben , die von Agenten eines Auguſt
Kiwiſiak organiſiert war , der ſyſtematiſch
im Auftrag des eſtniſchen Geheimdienſtes die

Sowjetgrenze zu überſchreiten pflegte . Am 16

November leiſtete Kiwiſiak , als man ihn im
Kreiſe Ljadſk , Bezirk Pfkow , feſtnehmen wollte ,
mit der Waffe in der Hand Widerſtand . Er

tötete einen Feldjäger der Abteilung des In⸗
nenkommiſſariats Pfkow . Im Laufe der

Schießerei wurde er dann ſelbſt getötet . Bei
Kiwiſiak wurden gefunden : 2 Revolver , 100 Pa⸗

tronen , eſtniſches und ſowjetruſſiſches Geld , ſo⸗

wie Spionagematerial .

mittelmeer⸗Expreß fährt auf Güterzug

Paris , 1. Dezember .

Auf dem Bahnhof Avignon entgleiſte am

Freitagvormittag ein Güterzug in dem Augen⸗

blick , als der Schweizer Mittelmeer⸗Expreß von

Genf kommend in den Bahnhof von Avignon
einfuhr . Die Lokomotive des Expreßzuges fuhr
auf einen Benzintankwagen auf . Dieſer explo⸗
dierte und geriet ſofort in Brand . Glücklicher⸗

weiſe ſind keine Menſchenleben zu beklagen . Der
Maſchiniſt des Schnellzuges erlitt Verletzungen ,

während die Reiſenden mit dem Schrecken da⸗
vonkamen .

wendet , eine beliebte Miſchform , die bei rich⸗

tiger Verbindung und Abſtimmung der ver⸗

ſchiedenartigen Beſtandteile ſehr wirkungsvoll

ſein kann . Man hat ja ähnliches noch vom

ſtummen Film her in Erinnerung , wo es auch
mitten im ſchönſten Fluß des Geſchehens
immer wieder eine Leinwand voll Erläuterun⸗

gen gab und wo ( heute wundert man ſich dar⸗
über ! ) der Genuß des Ganzen trotzdem nicht

getrübt wurde . — Geſchickt hat es der Verfaſ⸗

ſer Franz Schneider verſtanden , auch einige
Lieder Dauthendeys einzufügen und durch
einen hellen Klang die laſtende Schwermut um

den Einſamen noch fühlbarer zu mah 77018
„ Eai

Welche Volkskreiſe hören Rundfunk ?

Beſonders aufſchlußreich iſt eine Statiſtik , die

ſich mit der beruflichen Zuſammenſetzung der

Rundfunkhörer befaßt . Es ergeben ſich da merk⸗

würdige Feſtſtellungen , die nicht ohne weiteres
erklärt werden können . Rund 200 000 Betriebe

beſaßen im Jahre 1934 einen Empfänger . Dieſe

Zahl iſt gegenüber den ſelbſtändigen Erwerbs⸗
tätigen , die 1 500 000 Anſchlüſſe beſaßen , ver⸗

ſchwindend klein . Rund 800 000 Beamte oder

Militärperſonen und 1 Million Angeſtellte hat⸗
ten in ihrem Heim ein Rundfunkgerät . Dazu

kommen noch eine halbe Million ohne Beruf ,

5 ebenfalls regelmäßig die Sendungen emp⸗
ingen .

Außevdem iſt feſtzuſtellen , daß die Zahl der

Rundfunk hörenden Arbeiter , in Hundertſätzen
ausgedrückt , von 22,2 im Jahre 1927 auf 28,57

ger Ven iſt , während im gleichen Zeitraum die

er Beamten von 18,1 auf 14 geſunken iſt . Bei

dieſer Verſchiebung wirkt ſich wohl in erſter

Linie der Volksempfänger aus . Im ganzen
wäre feſtzuſtellen : von 100 Perſonen hören 9,9
Selbſtändige , 21 Beamte , 5,7 Arbeiter

und

ebenſoviel Berufsloſe Rundfunk . Das
ſpricht einem Durchſchnitt von 8à5 regelmäßigen
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